
- In der Einleitung beschreiben die Her- Hofdamen und andere Mädchen ausgeber einander bedingende, die Übersetzung ergänzende und Kritik Aspek- als 

Vermittlungskunst: Japanische Literatur im Spiegel deutscher Kritik 1 te fernöstliche~~ermittlÜn~skunst, wobei 
die rund zweihundert Zeitungsautoren 

Dass Japan nicht allein als Land des La- 
chelns und Fächelns missverstanden wer- 
den muss, sondern fernab eurozentrischer 
Voreingenommenheiten und Lesegewohn- 
heiten als „anderemG Land der Dichter 
und Denker Anerkennung gezollt werden 
sollte, zeigt ein soeben erschienenes Uber- 
blickswerk: Mitarbeiter des Deutschen In- 
stituts für Japanstudien in Tokio haben mit 
einigem Recherche- und Sichtungsauf- 
wand deutschsprachige Rezensionen zur 
japanischen Literatur aus zwölf überregio- 
nalen Tages- und Wochenzeitungen aus 
der Zeit zwischen 1968 und 2003 zusam- 
mengetragen. Die im Volltext abgedruck- 
ten Texte ergeben ein knapp neunhundert- 
seitiges Kompendium. 

Dabei markierte die Vergabe des Lite- 
raturnobelpreises 1968 an Yasunari Ka- 
wabata, dem meisterhaften Beschwörer 
von „Schönheit und Trauer", wie einer 

seiner Romane heißt, hierzulande einen 
wichtigen Wendepunkt für die Uberset- 
zung und Rezeption japanischer Litera- 
tur. Weitere Schlüsselszenen und Lese- 
schübe in der ost-westlichen literari- 
gehen Begegnungsgeschichte bedeute- 
ten die Japan gewidmete Frankfurter 
Buchmesse 1990 und der Nobelpreis für 
Kenzabiiro Oe im Jahr 1994. 

Der Band versammelt nicht allein Kriti- 
ken über Haikudichter, „Höhenkammlite- 
ratur" oder Hofdamentagebücher wie 
dem „Kopfkissenbuch der Dame Sei Sho- 
nagon", sondern auch zu Sciencefiction 
und Kriminalromanen, Populärliteratur 
und jugendkulturellen Bestsellern wie 
Banana Yoshimoto oder Haruki Muraka- 
mi, dem Autor so merkwürdig betitelter 
und berührender Werke wie ,,Wie ich ei- 
nes schönen Morgens im April das 
100%ige Mädchen sah". 

höchst unterschiedliche ~chrzbansätze 
und Japan-Bezüge aufweisen. So betonen 
die Herausgeber bei ihrer aufschlussrei- 
chen Analyse die in der Frühphase der Ja- 
pan-Berichterstattung - insbesondere in 
den Presseorganen der DDR - noch stark 
wissenschaftsgeprägte Selektions- und Re- 
zensionspraxis. In heutigen Zeiten der Glo- 
balisierung der japanischen Populärkultur 
ist aber eher eine Fiuchtbewegung aus 
dem Elfenbeinturm heraus zu erkennen 
hin zu einer feuilletonistischen Würdigung 
auch postmoderner massenliterarischer 
Phänomene. STEFFEN GNAM 
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